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Einverständnis. Bei den Geburtstagen werden alle  

Gemeindemitglieder ab 70 Jahren genannt. Sollten Sie die 
Veröffentlichung nicht wünschen, sagen Sie bitte rechtzeitig 
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Angedacht zur Auszeit
Liebe Gemeinde, liebe Leserschaft! 

     Wer Basketball spielt oder Hand-
ball, Hockey oder Frisbee, der kennt 
das: Die hochgestreckten Hände des 
Trainers formen ein „T“, die Uhr wird 
angehalten, die Spielerinnen oder 
Spieler versammeln sich. Time Out, 
Auszeit! Einmal durchschnaufen. Für 
die Mannschaft im Rückstand ist das 
die Gelegenheit, die Taktik zu ändern, 
Fehler abzustellen, sich neu zu fokus-
sieren, Motivation in die Runde zu 
brüllen: Wir schaffen das noch! Doch 
auch dem führenden Team kann die 
Unterbrechung helfen: Atem holen! 
Noch einmal konzentrieren! Jetzt 
keine dummen Fehler machen – dann 
schaffen wir das! 
     Viele Spiele sind schon in den Aus-
zeiten entschieden worden, wenn 
Mannschaften wie verwandelt oder 
noch einmal bestärkt zurück aufs Feld 
kamen. Lange waren wir Menschen in 
Deutschland nicht mehr so auszeitreif 
wie in diesen Tagen. Bald drei Jahre 
Pandemie haben das Nervenkostüm 
vieler zerschlissen: das der Eltern und 
ihrer Kinder, der Lehrerinnen und 
Lehrer, der Einsamen im Homeoffice 
und der Ängstlichen, die doch an den 
Arbeitsplatz mussten, der Menschen 
im Altenheim und ihren Angehörigen, 
der Ärztinnen und Ärzte, Kranken-
schwestern und Pfleger. Alles spricht 

dafür, dass das Corona-Virus der 
Menschheit in immer neuen Varianten 
erhalten bleiben wird und ein neuer 
Maskenwinter bevorsteht. 
     Seit dem 24. Februar herrscht Krieg 
in Europa, seit dem Überfall Russlands 
auf die Ukraine. Ja: Er herrscht. Auf 
einmal sind Menschen da, die dem 
Morden knapp entronnen sind, auf 
einmal bedroht ein imperialistischer 
Herrscher mit unklaren Absichten die 
Welt. Es wächst die Angst vor einem 
Atomkrieg, vor einer unkontrollierten 
Eskalation des Konflikts. Es wächst 
die Sorge vor einem Winter ohne 
wärmende Gasheizung und vor der 
nächsten Nebenkostenabrechnung. 
Und dann noch die Erderwärmung 
mit ihren Vorboten: Hitze, Dürre und 
Starkregen.
      Eigentlich lebt es sich aber immer 
noch sehr gut in der Bundesrepublik, 
sofern man genügend Abstand zur 
Armutsgrenze hat. Nie war der indivi-
duelle Wohlstand so hoch, nie waren 
so viele Menschen solide abgesichert 
gegen die Unwägbarkeiten des Le-
bens. Doch ebenfalls noch nie – aus-
genommen die unmittelbaren Nach-
kriegsjahre – waren uns Bürgerinnen 
und Bürgern die Weltkrisen so nah. 
     Höchste Zeit für die allgemeine 
Auszeit, dass jemand laut ruft: Time 
out! Und die Rennerei mal Pause hat. 
Höchste Zeit, dass da ein Raum ent-
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steht, wo man durchschnaufen und 
sich neu konzentrieren kann, wo die 
Frage ihren Platz bekommt: Was ma-
chen wir da eigentlich? Niemand kann 
sich pausenlos mit Krieg, Corona, Erd-
erwärmung auseinandersetzen, über 
alle Weltprobleme grübeln, weiter und 
immer weiterarbeiten, als hinge die 
Rettung der Welt oder wenigstens der 
Firma von mir persönlich ab. 

Gott sah an alles, was er gemacht  
hatte: Und siehe, es war sehr gut.  
(1. Mose 1, 31).     

     Ich freue mich schon auf meine 
Auszeit „zwischen den Jahren“. Da 
ruhe ich mich aus und räume auf, da 
besuche ich mit meiner Frau zusam-
men „Moulin rouge“ und die Bläck 
Fööss in Köln – vor allem aber besinne 
ich mich auf die Zusammenfassung der 
biblischen Schöpfungsgeschichte, aus-
gesucht als Monatsspruch für Januar 
2023. Vielleicht schaffe ich es ja, die-
sen Satz als Gegenpol zum allgemei-

nen Chaos zu verinnerlichen. Daraus 
mag sich Gelassenheit entwickeln, die 
Zuversicht auf ein trotz alledem gutes 
Ende des Ganzen. Eine gesegnete Ad-
vents- und Weihnachtszeit sowie ein 
gutes neues Jahr wünscht Ihnen 

Jürgen Berghaus,  
Vertretungspfarrer aus Leverkusen
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Heiligabend: 
Gottesdienste in der Gemeinde

Sie erhalten nachfolgend einen Über-
blick über den Beschluss des Presbyte-
riums mit den Erläuterungen dazu und 
einen Hinweis, warum es nun doch an-
ders kommen wird und der Beschluss 
wieder aufgehoben worden ist.
     Angefangen hat alles in der letzten 
Presbyteriums-Sitzung: In dieser Sit-
zung  hat das Presbyterium beschlos-
sen, dieses Jahr in unserer Kirche in 
Dahlerau keinen Weihnachtsgottes-
dienst zu feiern. Dafür sollen zwei Got-
tesdienste an Heiligabend in unserer 
beheizten Kirche in Remlingrade ange-
boten werden. Ein Beschluss, der dem 
Leitungsorgan nicht leicht gefallen ist. 
Aber nun zu den Gründen:
     Durch die Fusion sind wir eine Kir-
chengemeinde mit zwei Kirchen. Aber 
auch wir mussten feststellen, dass die 
Anzahl der Besucher zu den Gottes-
diensten an Heiligabend in beiden 
Kirchen rückläufig war. Ein Grund war 
und ist sicherlich die Corona-Pande-
mie, die den ein oder anderen zum 
Schutz seiner Gesundheit von einem 
Besuch abgehalten hat. Darüber hi-
naus haben wir auch gehört, dass es 
einigen Besuchern in unserer Kirche 
Dahlerau zu kalt gewesen ist. Ist es 
dann sinnvoll beide Kirchen zu öffnen, 

obwohl wir in einer beheizten Kirche 
in Remlingrade durchaus zwei Gottes-
dienste anbieten können? Über die 
Finanzlage in unserer Gemeinde haben 
wir schon mehrfach berichtet, die De-
vise lautet auch weiterhin Kosten ein-
zusparen. Ist es dann vertretbar, dass 
wir für einen 45 Minuten-Gottesdienst 
unsere Kirche in Dahlerau (die bis auf 
die Kasualien geschossen ist) säubern, 
weihnachtlich schmücken und einen 
Weihnachtsbaum aufstellen? 
     Darüber hinaus müssen wir für die 
Gottesdienste Pfarrer und Organisten 
haben, da wir ja schon seit August mit 
Vertretungspfarrer Jürgen Berghaus 
nur 50 Prozent abgedeckt haben und 
keinen eigenen Organisten mehr nur 
für die Kirche Dahlerau haben.
     Soweit die Beweggründe des Pres-
byteriums. Nach der Verkündung gab 
es persönliche und schriftliche Stel-
lungnahmen aus der Gemeinde, die an 
der Tradition des Heiligabend-Gottes-
dienstes in der Kirche in Dahlerau fest-
halten wollen. Da wir als Presbyterium 
die Stimmen aus unserer Gemeinde 
sehr ernst nehmen haben wir die Ge-
meindeglieder zu einer Sondersitzung 
eingeladen und das Thema nochmals 
von allen Seiten beleuchtet.

Aus dem Presbyterium



7

Das Ergebnis: 
Der Heiligabend-Gottesdienst in Dah-
lerau findet statt! Das Presbyterium 
hat seinen Beschluss wieder aufgeho-
ben. Die anwesenden Gemeindeglie-
der werden daher – gern mit weiterer 
Unterstützung – die  weihnachtliche 
Gestaltung unserer Kirche mit Spende 
und Schmücken eines Weihnachts-
baumes übernehmen und für die 
Sauberkeit in der Kirche sorgen. Jetzt 
fragen Sie sich sicher, warum das nicht 
unser Küster übernimmt. Durch die 
Schließung der Kirche in den Winter-
monaten finden derzeit ja alle Got-
tesdienste in Remlingrade statt (das 
Bürgerzentrum kann ja nicht – wie in 
den Vorjahren – bedingt durch Umbau 
genutzt werden). Daher übernimmt 

Rückblick auf den Basar

unser Küster derzeit seinen Dienst in 
Remlingrade.
Wir freuen uns daher, dass wir fol-
gende Gottesdienste zu Weihnachten 
anbieten können:
Heiligabend:
15 Uhr, Remlingrade,  
Familiengottesdienst
17 Uhr, Dahlerau, Christvesper  
17 Uhr, Remlingrade, Christvesper  
1. Weihnachtstag:  
10 Uhr  Kirche Remlingrade,  
Gottesdienst 
     Wir würden uns freuen, wenn Sie 
unser Angebot annehmen, insbeson-
dere in unserer Kirche in Dahlerau, 
damit sich das Engagement unserer 
Gemeindeglieder auch auszahlt.
                Torsten Kleinschmidt

Der Basar am 1. November im Ge-
meindehaus Herkingrade war ein 
voller Erfolg. Uns wurde vom Orga-
nisationsteam rund um Margarete 
Hesse mitgeteilt, dass insgesamt ein 
Betrag in Höhe von 700 Euro gespen-
det werden kann. Eine Summe in Höhe 

Vermietung des Pfarrhauses
Nachdem Pfarrer Keller Ende Juli 
seinen Dienst bei uns beendet hat ist 
nun auch der Umzug nach Dabring-
hausen erfolgt. Das Presbyterium hat 

von 300 Euro erhält unsere Kirchenge-
meinde zur Unterstützung der Konfir-
manden-Arbeit. Eine weitere Summe 
in Höhe von 400 Euro wird an den Mit-
tagstisch Radevormwald gespendet. 
Vielen Dank dafür und ein besonderer 
Dank für Euer Engagement!

beschlossen, das Pfarrhaus nun wieder 
zu vermieten. Interessenten können 
sich gerne an die Immobilien-Vermitt-
lung Stennmanns wenden.
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Erste Entscheidung der drei Gemeinden

Aus dem Presbyterium

Nach dem Weg-
gang von Pfar-
rer Keller hat 
Pfarrer Jürgen 
Berghaus in der 
Gemeinde Rem-
lingrade-Dah-
lerau 50 Prozent 

des Pfarrdienstes übernommen. Diese 
Vereinbarung gilt nur befristet. 
     Das bedeutet, die drei Kirchenge-
meinden Radevormwald-Reformiert, 
Radevormwald-Lutherisch und Rem-
lingrade-Dahlerau müssen darüber 
nachdenken, wie sie sich in Zukunft 
gegenseitig unterstützen können. Im 
ersten Schritt haben wir überlegt, wie 
wir die regelmäßige Versorgung aller 
Predigtstätten sicherstellen können 
und folgendes beschlossen:
     Ab Januar 2023 laden wir an je-
dem vierten Sonntag im Monat zu 
einem gemeinsamen Gottesdienst 
mit Abendmahl und „Kanzeltausch“ 
wechselweise in eine der vier Kirchen 
ein. Die anderen drei Kirchen bleiben, 
außer zu besonderen Gottesdiensten 
(etwa Konfirmationen), an diesem 
Sonntag geschlossen.
     In den Sommerferien wurde dieses 
Angebot sehr gut angenommen und 
wir hoffen, dass die Gottesdienst-

besucherinnen und -besucher diese 
Entscheidung mittragen. Wir sind 
weiterhin im Beratungsprozess mitein-
ander, der vom Kirchenkreis begleitet 
wird. Unser Ziel ist auch auf anderen 
Arbeitsfeldern der Gemeindearbeit 
Möglichkeiten einer Zusammenarbeit 
zu finden.

Kirchengemeinde Remlingrade-Dah-
lerau,  
Vorsitzender Torsten Kleinschmidt
Lutherische Kirchengemeinde Rade-
vormwald, Vorsitzender Pfr. Philipp 
Müller
Reformierte Kirchengemeinde Rade-
vormwald, Vorsitzende Gisela Busch

Termine der gemeinsamen Gottes-
dienste mit Abendmahl, 1. Quartal 
2023
Sonntag, 22. Januar 2023, Gemeinde 
Remlingrade- Dahlerau,  10 Uhr, Kirche 
Remlingrade mit Pfr. Dr. Dieter Jeschke
Sonntag, 26. Februar 2023, Gemein-
de Radevormwald-lutherisch, 10 Uhr, 
Lutherische Kirche Burgstraße mit Pfr. 
Jürgen Berghaus
Sonntag, 26. März 2023, Gemeinde 
Radevormwald-reformiert, 10 Uhr, 
Reformierte Kirche am Markt mit Pfr. 
Philipp Müller



9

Seniorenzentrum Thiele
Siedlungsweg 25
42477 Radevormwald
Telefon: 02191/464320

Seniorenzentrum
Radevormwald
UelUelfestraße 24
42477 Radevormwald
Telefon: 02195/6860

www.wecare-gruppe.de

„Experimentierfreudige Farbigkeit“ 
nennt Künstler Siggi Wegerich seine 
Bilderausstellung in der Kirche Remlin-
grade. Es handelt sich um abstrakte 
Bilder, die mit Acrylfarbe mit unter-
schiedlichen Techniken und Materia-
lien entstanden sind. Die Vernissage 
mit anwesendem Künstler war bereits 
Mitte November nach dem sonntäg-
lichen Gottesdienst. Die Bilder werden 
jedoch bis Ende Januar 2023 ausge-
stellt und können nach den Gottes-
diensten angeschaut werden.

Ausstellung in der Kirche
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Köpfe in der Gemeinde:  
Hugo Spelsberg

Am 3. November hat Kerstin Jahn ein 
Gespräch mit Hugo Spelsberg geführt 
– aus Anlass des 70. Jubiläums des 
Posaunenchores. Hugo Spelsberg ist 
das letzte Gründungsmitglied, welches 
noch aktiv mitspielt.

Herr Spelsberg, wie sind Sie dazu ge-
kommen, ein Instrument zu spielen?
Hugo Spelsberg: Wir waren damals ein 
Jugendkreis und der damalige Pastor 
Bahr fragte, ob wir mit  ihm einen 
Posaunenchor gründen wollten. Da es 
für uns junge Menschen damals nicht 
viele Freizeitmöglichkeiten gab, sagten 
fünf Personen zu. Das waren Harald 
Giesick, Friedel Lippert, Heins Dürholt, 
Hans Schweichler und ich. Herr Bahr 
besorgte die Instrumente bei einem 
Freund aus Essen: drei Trompeten und 
zwei Tenorhörner.
Haben Sie jemals klassischen Musik-
unterricht erhalten?
Spelsberg: Nein. Wir konnte alle keine 
Noten und unsere Dirigenten, für ein 
halbes Jahr Herr Emil Müller und dann 
Herr Wilhelm Anders brachten uns die 
Noten und das Blasen in der Gruppe 
bei.
Was ist eine  der schönsten Erinnerun-
gen an so viele Jahre Posaunenchor?
Spelsberg: Gern erinnere ich mich an 

ein Bläsertreffen in der Dortmunder 
Westfallenhalle im Jahr 1955 vom 
CVJM mit bestimmt 5.000 Bläsern. 
Das war für uns und die damalige Zeit 
schon etwas ganz besonderes. Für uns 
Jungen, die immer hungrig waren, war 
es immer ein Ereignis, wenn jemand 
aus der Gemeinde Geburtstag hatte. 
Dort haben wir sonntags gespielt und 
es gab jedes Mal reichlich leckeren 
Kuchen.
Welche Musikrichtung haben Sie am 
liebsten gespielt?
Spelsberg: Ich habe immer gerne 
Volksmusik gespielt. 
Haben Sie auch ein Lieblingsstück?
Spelsberg: Ein Stück aus den letzten 
Jahren ist „Gabriellas Song“, das habe 
ich immer gern gespielt.
Herr Spelsberg Sie waren ja nicht nur 
Bläser im Posaunenchor, sondern auch 
45 Jahre 1. Vorsitzender des Chores, 
was ist da als Erinnerung geblieben?
Spelsberg: Ich habe in dieser Zeit ge-
lernt, wie wichtig es für eine Gruppe 
ist, wenn man auch mal Dinge weg-
steckt oder nicht ausdiskutiert. Auf der 
anderen Seite musste ich auch einige 
Gespräche führen, wenn Differenzen 
auftraten, um den Zusammenhalt zu 
bewahren.
Sie sind vielen aus der Gemeinde auch 
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noch als Presbyter bekannt, wie lange 
haben Sie dieses Amt ausgeführt?
Spelsberg: Ich war mit Unterbrechun-
gen bestimmt mindestens 20 Jahre für 
die Gemeinde tätig. Dann musste ich 
leider aus Altergründen ausscheiden.
Was hat sich heute im Vergleich zu 
früher geändert?
Spelsberg: Ich habe das Gefühl, dass 
die Geselligkeit und das Miteinander 
nicht mehr so intensiv wie früher sind. 
Ich danke Ihnen für die Zeit und das 
gute Gespräch.

Der Bibelsonntag ist eine gemein-
schaftliche Initiative der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen, der 
Arbeitsgemeinschaft Missionarische 
Dienste, der Deutschen Bibelgesell-
schaft, dem Katholischen Bibelwerk 
und der Evangelischen Arbeitsstelle 
für missionarische Kirchenentwicklung 
und diakonische Profilbildung. Ge-
meinsam schlagen sie vor, den letzten 
Sonntag im Januar als Ökumenischen 
Bibelsonntag zu feiern. Im Jahr 2023 
ist dies der 29. Januar (letzter Sonn-
tag nach Epiphanias). Das Thema des 
Bibelsonntags 2023 lautet: Zwischen 
Schiffbruch und Aufbruch Apostelge-

Ökumenischer Bibelsonntag
schichte 27,13–38 Unsere Gemeinde 
und die Freie evangelische Gemeinde 
Dahlerau laden an diesem Tag um 
10 Uhr ein zum Gemeinsamen Got-
tesdienst in die Evangelische Kirche 
Remlingrade, gestaltet von Jürgen 
Berghaus und Peter Bernshausen. In 
Planung ist außerdem die „Ökumeni-
sche Bibelwoche“ zu Texten aus der 
Apostelgeschichte. Möglicherweise 
wird sie im März 2023 an drei Aben-
den bei uns, in der FeG sowie in der 
Kath. Kirche stattfinden – weitere Infos 
folgen in den Schaukästen, auf der 
Website und durch die lokale Presse.
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Am 17. August war die Gleichstellungs-
beauftragte der Stadt Radevormwald, 
Frau Ramona Theis im Frauentreff zu 
Gast. Frau Theis berichtete über Auf-
gaben bei der Stadt Radevormwald. 
     Im September sind wir nach Len-
nep gefahren und haben das Röntgen 
Museum besucht. Bei einer Führung 
haben wir viel über das Leben und 
Wirken von Wilhelm Conrad Röntgen 
erfahren. 
     Im Anschluss wurde sich bei Kaffee 
und Kuchen noch gestärkt. Die „Spiel-

hölle“ wurde am 19. Oktober im Ge-
meindehaus Herkingrade geöffnet. Wir 
hatten viel Spaß an alten und neuen 
Spielen. 
     Für die nächsten Monate steht 
die Begrüßung des neuen Jahres, der 
Informationsabend zum Weltgebetstag 
auf dem Programm und das Papier-
theater Haase aus Remscheid wird zu 
Gast sein. Frauen aller Konfessionen 
sind herzlich zu unseren Treffen ein-
geladen.
         Dorit Lauterbach

Frauentreff und Handarbeitskreis

Am 15. September fand die zweite Ge-
burtstagsnachfeier in diesem Jahr im 
Gemeindehaus in Herkingrade statt. 
Die Geburtstagskinder ab 70 Jahre der 
Monate Juni, Juli und August waren zu 
einem gemütlichen Nachmittag ein-
geladen. Bei Kaffee und Waffeln kam 
man miteinander ins Gespräch und die 
eine oder andere Geschichte wurde 
erzählt. Die Einladungen zur nächsten 
Geburtstagsnachfeier am 
15. Dezember für die Monate Sep-
tember, Oktober und November sind 
bereits verschickt. Wer sich noch 
nicht angemeldet hat, kann dies im 
Gemeindebüro unter der Telefon-Nr. 
02195/67710 noch tun.    
             Dorit Lauterbach

Geburtstagsnachfeier  
im September
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Weihnachtswunschbaum 
und Adventssingen

Auch in diesem Jahr möchten wir die 
Tradition des „Weihnachtswunschbau-
mes“ aufrechterhalten. Da der Umbau 
im Bürgerzentrum noch nicht fertigge-
stellt ist, wir den Baum also dort nicht 
aufstellen können, haben wir folgende 
Lösung gefunden: Wir richten im ehe-
maligen Gemeindebüro im Siedlungs-
weg 24 eine „Ausgabestelle“ für die 
Wunschsterne ein. 
     Dort können die Wunschsterne 
montags bis freitags in der Zeit von 
8 bis 11 Uhr oder nach telefonischer  
Rücksprache abgeholt werden. Auch 
die Annahme der Geschenke erfolgt 
auf diese Weise. Zu den im Dezem-
ber stattfindenden Veranstaltungen 
werden die Wunschsterne ebenfalls 
mitgebracht, sodass auch dort ein 
Stern mitgenommen werden kann.   

Wir hoffen, damit einen Weg gefunden 
zu haben den bedürftigen Menschen 
in Haus Thiele auch in diesem Jahr 
wieder eine kleine Freude machen zu 
können. 
      Über Ihre Unterstützung würden 
wir uns sehr freuen und sagen im Vor-
aus schon einmal DANKE.
Weitere Informationen können 
Sie unter der Telefonnummer 
02191/5924077 erhalten.

Dorit Lauterbach und Doris Seibert

Wichtiger Hinweis: 
Da die Umbauarbeiten im Bürgerzent-
rum noch nicht fertiggestellt sind, fällt 
das Adventssingen auch in diesem Jahr 
leider aus. Wir hoffen uns im nächsten 
Jahr wieder dazu treffen zu können.
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Ich möchte älte-
ren und einsamen 
Menschen ein 
wenig meiner Zeit 
schenken, deshalb 
habe ich mich zum 
Besuchskreis ge-
meldet. Ich hatte in 
der Vergangenheit 
schon sehr nette 
Gespräche und hoffe, dass noch viele dazu 
kommen.

Seit 2020 bin ich Presby-
terin in unserer Ge-
meinde tätig. Es ist mir 
sehr wichtig, neben den 
ganzen Sachangelegen-
heiten, die Menschen 
nicht aus den Augen zu 
verlieren. Vor einein-
halb Jahren bin ich mit 
diesem Kreis gestartet. 

Es macht mir Freude, die unterschiedlichsten 
Leute zu besuchen und kennenzulernen.

Der Besuchsdienst stellt sich vor
Martina Domann Kerstin Jahn

Mein Name ist Hei-
di Kleinschmidt. Es 
macht mir Freude, im 
Besuchsdienstkreis 
unserer Gemeinde 
mitzuarbeiten. Ich 
habe schon viele liebe 
Menschen kennenge-
lernt, gute Gespräche 
geführt und Dankbar-
keit erfahren. Vielleicht 
stehe ich auch demnächst vor Ihrer Türe.

Mein Name ist Gisela 
Maurer. Seit meiner 
Heirat 1978 bin ich Mit-
glied dieser Kirchenge-
meinde. Seit einem Un-
fall, nach dem er nicht 
wieder auf die Beine 
gekommen ist, wird 
mein Mann im Haus 
Thiele gepflegt. Als ich 

gefragt wurde, ob ich dort den Besuchsdienst 
übernehmen könnte, habe ich gerne zugesagt.

Gisela Maurer Heidi Kleinschmidt

„Ich freue mich einen kleinen 
Dienst  im Auftrag der Evan-
gelischen Kirchengemeinde 
Remlingrade-Dahlerau zu über-
nehmen. Und es macht mir 
persönlich sehr viel Freude diese 
Aufgabe wahrzunehmen.“

Margarete Hesse
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Der Besuchsdienst stellt sich vor
Wir heißen Heide und Norbert Richter und 

wohnen schon seit mehr als 30 Jahren auf 

der Keilbeck. Als der Besucherdienst neu 

aufgestellt werden sollte, fühlten wir uns 

direkt angesprochen. Es ist schön, ältere 

Gemeindeglieder zu besuchen und oft 

können wir mit ihnen ein nettes Gespräch 

führen. 

Heide und Norbert Richter

Zum Geburtstag gehört ein gemütliches Kaffeetrinken in 

fröhlicher Gesellschaft. Seit vielen Jahren lädt die Gemein-

de hierzu alle Gemeindeglieder ab 70 Jahren vierteljährlich 

ein. Traditionell gibt es Kaffee und Waffeln mit allem „Drum 

und Dran“, das heißt Kirschen, Milchreis und Sahne. Am lie-

bevoll gedeckten  Tisch können die Gäste einen geselligen 

Nachmittag mit viel Zeit zum Klönen, Geschichten hören 

und vielleicht sogar zum Singen verbringen. Dafür sorgen 

wir als Team gern für Sie.

Dorit Lauterbach & Doris Seibert

„Wir schätzen die Geburtstagsbe-
suche und das gemütliche Bei-
sammensein aus der Generation 
unserer Eltern. Gerne möchten 
wir diese Tradition in der Ge-
meinde fortführen, Menschen 
kennenlernen und ihnen eine 
Freude machen.“ 

Claudia Liebertz und Wolfgang Killing, Ehepaar aus Remlingrade 
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Gemeindefahrt zur Hohen Bracht
Am ersten lange ersehnten Regentag 
seit vielen Wochen, dem 8. Septem-
ber, startete die Fahrt des Gemeinde-
treffs Remlingrade-Dahlerau pünktlich 
um 9 Uhr. Alle hatten rechtzeitig in 
Regenjacken und unter Regenschir-
men die Ankunft des Busses geduldig 
erwartet. Einstieg – Abfahrt – Durch-
zählen: Alle da – los ging es mit Sonne 
im Herzen und bei Regen draußen. 
     Auf der Fahrt durchs Bergische und 
Märkische Land bis zum Sauerland 
sahen wir abgeholzte Fichten, eine 
verbrannte Waldfläche und das alles 
durch regennasse Scheiben. Trotz-
dem war die Laune aller Mitreisenden 
sehr gut. Nach so langer Coronapause 
wieder ein gemeinsamer Ausflug, das 
beflügelte alle. Dem konnte sogar das 
Wetter sich letztlich nicht entziehen, 
denn bei der Ankunft auf der „Ho-
hen Bracht“ zeigten sich die ersten 
Sonnenstrahlen, die Wolken und der 
Nebel verzogen sich und kleine Spa-
ziergänge waren möglich. Die Zeit im 

Restaurant konnten alle bei schmack-
haftem Essen, netten Gesprächen und 
dem Hochgefühl „Wir sitzen im Trocke-
nen“ genießen, während draußen ein 
weiterer Regenguss niederprasselte.
     Für die Fahrt zum Biggesee hatte 
der Wettergott wieder ein Einsehen, 
wir konnten die Landschaft sehen. Und 
für die Schifffahrt hatten wir trotz der 
Hitzeperiode noch genügend Wasser 
unterm Kiel, sodass die Fahrt ohne 
irgendein Hausdach der 24 im See ver-
sunkenen Dörfer zu touchieren rei-
bungslos ablief. Kaffee, Prosecco und 
Kuchen sowie ein schöner Ausblick 
sorgten für gute Stimmung. Zufrieden 
verließen alle das schöne Schiff über 
den auf Schotter knirschenden Steg 
und erklommen das Ufer zum Bus.
     Mit dem Gefühl „Ein schöner Tag 
ward uns beschert“ spendeten alle am 
Ende der Fahrt den Organisatoren Julia 
Klinkusch und Hans-Otto Ottfried so-
wie dem Busfahrer herzlichen Applaus 
und ein Dankeschön.      Claudia Scheibner
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Unsere neue Konfigruppe
Seit Mitte September treffen sich 
dienstags um 17 Uhr 13 Jugendliche 
im Gemeindehaus Herkingrade. Pfar-
rer Jürgen Berghaus hatte das ange-
regt, weil er möglicherweise im August 
nächsten Jahres in Rente geht und 
noch nicht klar ist, wie anschließend 
der Konfirmandenunterricht organi-
siert wird. Die Gruppe umfasst sieben 
Jungen und sechs Mädchen der Jahr-
gänge 2008 bis 2011, also ein unge-
wöhnlich breites Altersspektrum. Wir 
arbeiten mit dem „Kursbuch Konfir-
mation“ von Hans-Martin Lübking und 
müssen schauen, wie viele der 17 dort 
entfalteten Themen wir bis zur Kon-
firmation am 21. Mai 2023 schaffen. 
Außerdem müssen die Teilnehmenden 
30 zusätzliche Aktionen nachweisen, 
etwa Besuche von Gottesdiensten 
und Gemeindeveranstaltungen sowie 
christliche Tätigkeiten wie Bibel lesen, 
anderen helfen oder sich eigenständig 
mit Glaubensfragen beschäftigen.
Neben dem Pfarrer leitet Erzieherin 
Martina Röttger die Gruppe. Sie hat 
viele kreative Ideen und einen ge-
schulten pädagogischen Blick. Wir 
danken dem Presbyterium, unserer 
Gemeindeleitung, dass es bereitwillig 
seine Zustimmung (und das Geld da-
für) gab. Und wir freuen uns, dass sich 
die Eltern im Rahmen einer Whats-
App-Gruppe konstruktiv beteiligen.

     Das Kennenlernen brauchte seine 
Zeit, aber irgendwann war das „Grup-
pennetz“ (Foto 1) fertig. Wichtig da-
nach „Die Kirche und unsere Gemein-
de“ – hier nutzten wir auch die „Nacht 
der Offenen Kirchen“ am 21. Oktober 
(Foto 2).  Beim Taufgottesdienst am 
11. Dezember in Herkingrade sollen 
möglichst viele mitwirken, und der Fa-
miliengottesdienst an Heiligabend um 
15 Uhr in Remlingrade wird komplett 
von den Konfis gestaltet.
     Dass der nächste Bericht von den 
Jugendlichen selbst geschrieben wird, 
hoffen: 
    Jürgen Berghaus & Martina Röttger
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Die „Wuppermäuse“ ernten Kartoffeln
Anfang September war es soweit: Wir, 
die neuen ABC-Strolche der Wupper-
mäuse, durften zum Hof von Bauer 
Holberg kommen und bei der diesjäh-
rigen Kartoffelernte tatkräftig mithel-
fen. Wir waren ganz gespannt darauf, 
was wir auf dem Feld unter der Erde 
alles finden würden; dass es so viele 
verschiedene Sorten und auch Farben 
unter den Kartoffeln gibt, wussten wir 
noch gar nicht, denn auf unseren Tel-
lern beim Mittagessen sind die Kartof-
feln immer geschält und gelb gekocht.
Als Highlight hatte Bauer Holberg die-
ses Jahr die Lokalzeit Bergisch Land zu 
Besuch, die uns bei der Ernte neugierig 
begleiteten, filmten und interviewten. 
Das war ganz schön spannend und hat 
uns viel Spaß gemacht.
     Einen Teil unserer Ernte haben wir 
mit in die Kita genommen und erst 
einmal in unserem Gartenhäuschen 
eingelagert, um dann nach und nach 
Chips daraus zu machen. Schon einmal 
violette Chips geknabbert?! Nein?
Hier das Rezept:

Kartoffeln säubern und mit der Schale 
in dünne Scheiben schneiden. Diese in 
einer Schüssel mit Öl, Salz, Zucker und 
noch einem weiteren Gewürz, z.B. Pa-
prikapulver vermischen, zehn Minuten 
stehenlassen und danach in ein Sieb 
geben, da die Kartoffeln auswässern. 
Die Scheiben einzeln auf ein Backblech 
mit Backpapier legen und solange bei 
175°C backen, bis die gewünschte 
Bräune da ist. Guten Appetit!
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„Gott gab uns Atem“
Unter diesem Motto konnte der Posau-
nenchor endlich am 8. Oktober sein 
Jubiläumskonzert zum 70. Geburtstag 
spielen. Wir haben versucht ein viel-
fältiges Programm zu erstellen, fleißig 
geübt und auch ein wenig gezittert, ob 
das Konzert stattfinden darf. 
     Unsere Mühen wurden von vielen 
„Fans“ belohnt. Das Konzert war gut 
besucht. Unsere Gäste erlebten unter 
anderem einen „Rückblick“ auf die 
vergangenen Jahre. Musikalisch zum 
Beispiel durch Stücke wie „Trompe-
tenecho“ oder „Zillertaler Hochzeits-
marsch“. Linda Busch übernahm die 
Reise in die Vergangenheit mit kurzen 
Berichten zwischen den Musikstücken.
     Unter Leitung von Ulrike Donner 
spielten wir „Ein neuer Anfang“ als 
Hinleitung zu neuen, anderen Stücken 

wie etwa  „Heal the world“ von Michel 
Jackson oder Filmmusik aus „Forrest 
Gump“.
     Nach gut einer Stunde war das 
Konzert beendet und unsere Gäste mit 
dem „Irischen Reisesegen“ verabschie-
det.
     Nach Hause gingen die wenigsten 
direkt. Im Anschluss an das Konzert 
gab es kleine Imbisse und Getränke, 
um noch gemütlich miteinander den 
Abend bei schönem Herbstwetter aus-
klingen zu lassen.
     An dieser Stelle möchten wir den 
Frauen im Hintergrund, ein Großteil 
aus Vorm Baum, ein ganz großes Dan-
keschön aussprechen für Ihre Mühen. 
Ohne sie hätte  dieser Teil des Konzer-
tes wahrscheinlich nicht stattgefun-
den.                  Kerstin Jahn
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Vier Grabsteine –  
fast vergessene Zeugen dunkler Zeiten

Auf dem Friedhof neben der evange-
lischen Kirche in Radevormwald-Dah-
lerau finden sich in einem durch eine 
halbhohe Hecke abgetrennten Teil 
etwas abseits stehend vier Grabsteine. 
Diese Grabsteine haben eines gemein-
sam: die Jahreszahl 1945. Ganz ver-
gessen scheinen sie nicht zu sein, vor 
jedem Grabstein hat jemand blühende 
Blumen gepflanzt. Die Vermutung, es 
könnte sich hier um Kriegsgräber han-
deln, wird auf den ersten Blick zumin-
dest von einem Grabstein bestätigt. 
Dieser Grabstein hat die Form eines 
Kreuzes. Auf ihm ist zu lesen: „Soldat 
Günter Hetmann“, dazu Geburts- und 
Todesjahr – 1923 und 1945. Darüber 
ist in den Stein ein stilisiertes Eisernes 
Kreuz gehauen. Ganz offensichtlich 
also das Grab eines jungen, gerade  
22 Jahre alten, hier in den letzten 
Kriegswirren gefallenen Soldaten. Auch 
bei zwei weiteren Grabsteinen liegt 
angesichts der darauf zu lesenden Na-
men  die Vermutung sehr nahe, dass 
es sich hier um Kriegsgräber handelt.
Auf dem einen Grabstein finden sich 
drei Namen mit der Angabe des Todes-
tages und des jeweiligen Geburtsjah-
res:
„ Am 10.3.1945 starben
Maria Lubenzowa, geb. 1920
Maria Serakurowa , geb. 1921
Anne Polakowa, geb. 1916“.

Bei diesen drei jungen Frauen handelt 
es sich mit Sicherheit um Zwangsarbei-
terinnen – wohl aus der Sowjetunion.
Der dritte Grabstein trägt nur einen 
Namen, Geburts- und Todesjahr:
„Spiridon Taren, 1916 - 1945“.
Auch hier wird es sich um einen russi-
schen Zwangsarbeiter handeln.
Auf beiden Steinen finden sich links 
neben den Namen ein in den Stein ge-
hauenes orthodoxes Kreuz und neben 
den Namen ein weiterer Hinweis auf 
die Herkunft der hier begrabenen 
Toten.
Der vierte, schmucklose Grabstein 
trägt ebenfalls nur einen Namen, dazu 
Geburts- und Todesjahr:
„Franz Laske, 1889 - 1945“.
Diese Grabsteine haben meine Neu-
gier geweckt. Ich fragte mich, lässt sich 
mehr über die hier begrabenen Kriegs-
toten erfahren? Wer waren sie, wo-
her stammten sie, was haben sie hier 
gemacht, was sind die Gründe für ihr 
Sterben? Nur – wo Antworten finden 
auf diese Fragen? Bei noch lebenden 
Zeitzeugen? Wohl eher unwahrschein-
lich bei nun  fast 80 Jahren zurücklie-
genden Ereignissen.
     Mein zweiter Gedanke: Für jeden 
Friedhof ist ein gemeindliches Sterbe-
register zu führen. Vielleicht finden 
sich ja Hinweise in dem Sterberegister 
dieses Friedhofes der ev. Kirchenge-
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meinde Dahlerau. Zumindest müssten 
die hier bestatteten Toten in diesem 
Register vermerkt sein. 
    Freundlicherweise gewährte man 
mir Einblick in dieses mächtige, schwe-
re Buch, dem „Verzeichnis der Gestor-
benen in der evangelischen Gemeinde 
zu Dahlerau vom Jahr 1917 bis zum 
Jahr 1960“. Um es vorweg zu sagen, 
alle auf den Grabsteinen zu lesenden 
Namen finden sich auch in  diesem 
Sterberegister: 
Grabstein Hetmann
Als letzter und eindeutig nachträg-
licher Eintrag des Jahres 1945 finden 
sich die Angaben zu Günter Hetmann, 
dessen Name hier aber in einer ande-
ren Schreibweise erscheint: „Günther 
Heitmann“. Vermerkt sind sein Ge-
burtstag: „15.4.23“, seine Lebenszeit: 
„21 J.(ahre)., 11 M.(onate), 17 T.(age).“, 
sein Todestag: „2.4.45“ und der Tag 
seiner Beerdigung: „3.4.45“.  In einer 
gesonderten Rubik „Bemerkungen“ 
findet sich folgender erschütternder 
Eintrag: „H. wurde als Deserteur  am 
2.4.45  am Schwarzen Tor, Remlingra-

de, erschossen. Beerdigt v. Pfr. Rühl, 
Radevormwald.“ Zwei Wochen bevor 
amerikanische Truppen in Radevorm-
wald einzogen und damit der Krieg für 
diese Region beendet war, wurde hier 
ein nicht 22jähriger junger Mann, der 
den Krieg wohl über hatte, noch als 
Deserteur erschossen!
Grabstein Lubenzowa, Serakurowa, 
Polakowa
Im Sterberegister werden alle drei 
als „Ostarbeiterin“ bezeichnet, die 
damals offizielle beschönigende Be-
zeichnung für alle gegen ihren Willen 
unter Zwang aus der Sowjetunion nach 
Deutschland   deportierten Arbeits-
kräfte. Für alle drei wird derselbe 
„Wohnort“ angegeben: „Hardt-Pocor-
ny/Lager, Dahlhausen/W., Bergstr. 12“. 
Als Angaben zu Herkunft, Alter und 
Geburtstag  finden wir für
Maria Lubenzowa: „geb. in Rußland, 
25 Jahre“, Maria Serakurowa: „geb. 
10. Mai 1921 in Rußland, 23 Jahre 10 
Mon. alt“, und Anna Polakowa: „geb. 
22.6.25 i.d. Ukraine, 19 J. 8 M. 20 Tg“. 
(Die Angabe ihres Geburtsjahres auf 
dem Grabstein – 1916 – ist also nicht 
zutreffend.)
     Der Eintrag zu Anna Polakowa ist 
eindeutig, weil in anderer Handschrift, 
erst nachträglich erfolgt. Während 
der Grabstein für alle drei denselben 
Todestag angibt – 10.3.1945, trifft die-
ser laut Sterberegister nur für Maria 
Lubenzowa und Maria Serakurowa zu, 
für beide ist sogar die Todesstunde an-
gegeben: „13.00 Uhr“. Ihre Beerdigung 
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wurde am 12.3.45 „still vollzogen“. 
Anna Polakowa starb erst am 
12.3.1945 und wurde am 14.3.1945 
ebenfalls „still“ beerdigt.
     Die zusätzlichen Bemerkungen 
im Sterberegister machen die unter-
schiedlichen Zeitangaben verständlich: 
Die Einträge für Maria Lubenzowa 
und Maria Serakurowa lauten: „Durch 
Feindeinwirkung ums Leben gekom-
men.“ und „beide in einer Kiste beer-
digt!“. Der Eintrag für Anna Polakowa 
gibt als Grund für ihren Tod an: „ver-
übte Selbstmord nachdem Tod ihrer 
beiden oben eingetragenen Kamera-
dinnen.“ Anna Polakowa hat sich also 
am Tag der Beerdigung ihrer beiden 
Freundinnen aus Verzweiflung über 
deren Tod das Leben genommen.
Grabstein Spiridon Taren
Auch der Eintrag zu Spiridon Taren 
erfolgte nachträglich. Der Nachname 
findet sich in anderer Schreibweise: 
„Taran“, statt „Taren“. Im Sterberegister 
steht zu Spiridon Taran zu lesen:
„Ostarbeiter, Dahlhausen/W., Russen-
lager, geb. 26.10.16, 28 J., 8 M., gest. 
im Juni 45, stille Beerdigung im ? Juni“. 
Zu den Hintergründen seines Todes ist 
folgendes vermerkt: „wurde bei einem 
Einbruch bei Fritz Hüfing, Oberdahl, 
durch eigene Kameraden wohl er-
schossen, von diesen wohl auch be-
graben, ohne jede Angabe.“
Grabstein Franz Laske
Der Eintrag zu Franz Laske in das Ster-
beregister ist ein regulärer. Zu lesen 
ist: „Franz Laske, Weber, Dahlerau/W,  

geb. 17. Aug. 1889, 55 J., 9 M., 24 Tage 
alt, gest. 10. Juni 1945, 3.00 Uhr. Be-
erdigung 13. Juni 1945, 11.00 Uhr.“ Zu-
sätzliche Bemerkung: „von Russen auf 
dem Altenhof bei nächtlicher Wache 
erschossen. War aus der Kirche aus-
getreten.“
     Im Sterberegister finden sich noch 
weitere Namen von Personen, die von 
Russen kurz nach Kriegsende erschos-
sen worden sind, ohne dass sich ihre 
Grabsteine noch auf dem Friedhof 
finden lassen: Wilhelm Müller, August 
Krug und Karl Friedrich Siebel.  Zu den 
Opfern zählte auch, besonders tra-
gisch, ein fünfjähriges Kind. Nicht im 
Sterberegister vermerkt, aber auf dem 
Dahlerauer Friedhof beerdigt, sind ne-
ben einem „unbekannten Mädchen“ 
verstorbene Säuglinge russischer 
Zwangsarbeiterinnen: Nadja Kowal-
schuk, 11 Mon., Nina Bachanowitsch, 
3 Mon., Hanna Bilous, 1 Mon.
Zur Erinnerung: Während des Zweiten 
Weltkriegs waren auf dem Gebiet des 
Großdeutschen Reichs ca. 13,5 Mio 
ausländische Arbeitskräfte und Häft-
linge von Konzentrationslagern und 
ähnlichen Haftlagern eingesetzt. In 
Radevormwald waren es rund 1500.
     Auf folgende Fragen habe ich noch 
keine Antworten gefunden: Seit wann 
stehen die Grabsteine auf dem Fried-
hof? Wer hat das Aufstellen ver-
anlasst? Vielleicht weiß ja ein Leser 
Antwort auf diese Fragen. Über Infor-
mationen wäre ich sehr dankbar.
          Michael Parpart
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Dienstag

Konfirmanden- Jürgen Berghaus, Telefon: 01577/440 27 50
unterricht  Martina Röttger, Telefon: 0157/70 35 57 82
      
Besuchsdienst  Koordination erfolgt durch
   Martina Domann, Telefon: 02191/61 02 86

Posaunenchor  19.30 bis 21.30 Uhr, 
   Ulrike Donner, Telefon: 02191/66 03 40

Café Klatsch  2. Dienstag im Monat, jeweils von 14.30 bis 17 Uhr
   Gemeindehaus Herkingrade 
   Dorit Lauterbach, Telefon: 02191/66 36 43

Mittwoch

Andacht in  jeden letzten Mittwoch im Monat, Siedlungsweg 25
Haus Thiele  Pfarrer Jürgen Berghaus

Handarbeitskreis/ jeder 3. Mittwoch im Monat, 15 Uhr 
Frauentreff  Gemeindehaus Herkingrade
   Dorit Lauterbach, Telefon: 02191/66 36 43 

Donnerstag

Singgemeinschaft wöchentlich, 19 Uhr, 
   Gemeindehaus Herkingrade
   Lothar Körschgen, Telefon: 0176/48 31 94 14

Gemeindetreff  jeden 4. Donnerstag im Monat: 8.12. (Ausnahme Advent),  
(Seniorenclub und 26.01.,  23.02., Gemeindehaus Herkingrade, 14.30 bis 
Gemeindetreff) 16.30 Uhr, Julia Klinkusch, Telefon 02191/59 27 866 
   (oder mobil: 0176/21 23 02 73)
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Name und Adresse    Telefon/E-Mail/Internet

Vertretungspfarrer    0214/5000 238 
Jürgen Berghaus    berghaus@ekir.de

Vor-Ort-Büro (VOB)
Krankenhausstraße 13,  
42477 Radevormwald
Petra Basener     02195/6 77 10
      petra.basener@kklennep.de
Sabine Schneider    02195/6 77 10
Öffnungszeiten: 
Montags von 8.30 bis 12 Uhr,  
mittwochs und donnerstags von 14
bis 16 Uhr sowie freitags von 8.30    Homepage:
bis 11 Uhr.     remlingrade-dahlerau.ekir.de 

 
Presbyterium
Martina Domann (zuständig für Kita)  02191/61 02 86 
Kerstin Jahn     02191/66 58 78
Torsten Kleinschmidt (Vorsitzender)  02195/28 16
Christoph Maurer (Finanzkirchmeister) 0177/14 81 159
Hans-Otto Ottfried (Gebäude/Friedhof)  02195/84 51  
Martina Röttger (Mitarbeiterpresbyterin) 0157/70 355 782

Küster
Martin Lippert (Küster u. Friedhofsgärtner) 0176/54 50 55 16
Lothar Körschgen (Remlingrade)   0176/ 78 31 94 14
Organist 
Lothar Körschgen (Remlingrade)   0176/ 78 31 94 14
Ev. Kindertagesstätte „Die Wuppermäuse“
Leiterin: Anny-Schirin Huber   02191/66 79 86
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Diakoniestation Radevormwald
Telegrafenstraße 1, 42477 Radevormwald 02195/93 12 99
      02195/93 12 97 (Fax)

Kirchenkreis Lennep
Geschwister-Scholl-Straße 1a,
42897 Remscheid    02191/96 810

Telefonseelsorge (kostenlos)   0800/111 0 111 und
      0800/111 0 222

Ökumenisches Hospiz Radevormwald 02195/68 49 36
Kaiserstraße 34, 42477 Radevormwald  
(Sprechzeiten: dienstags von 9 bis 11 Uhr,
donnerstags von 16 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung)
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4. Dezember, 10 Uhr, Gottesdienst, Kirche Remlingrade, Pfarrer Berghaus

11. Dezember, 10 Uhr, Familiengottesdienst mit drei Taufen, Gemeindehaus  
Herkingrade, Pfarrer Berghaus

18. Dezember, 10 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl, Kirche Remlingrade,  
Pfarrer i.R. Parpart

24. Dezember, Heiligabend, 15 Uhr, Familiengottesdienst, Kirche Remlingrade, 
Pfarrer Berghaus

24. Dezember, 17 Uhr, Christvesper, Kirche Dahlerau, Pfarrer Berghaus

24. Dezember, 17 Uhr, Christvesper mit Posaunenchor, Kirche Remlingrade, 
Pfarrer i.R. Krämer

25. Dezember, 10 Uhr, Gottesdienst mit Singgemeinschaft, Kirche Remlingrade,  
Pfarrer Berghaus

31. Dezember, 17 Uhr, Gottesdienst, Gemeindehaus Herkingrade,  
Pfarrer Berghaus

8. Januar, 10 Uhr, Gottesdienst, Kirche Remlingrade, NN

15. Januar, 10 Uhr, Gottesdienst, Kirche Remlingrade, Pfarrer Berghaus

22. Januar, 10 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst mit Abendmahl,  
Kirche Remlingrade, Pfarrer Jeschke
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29. Januar, 10 Uhr, Bibelsonntag mit FEG, Kirche Remlingrade – danach Essen 
im Gemeindehaus Herkingrade, Pfarrer Berghaus und Pastor Bernshausen 

5. Februar, 11 Uhr, Familiengottesdienst, Gemeindehaus Herkingrade  
Pfarrer Berghaus

12. Februar, 10 Uhr, Gottesdienst, Kirche Remlingrade, Pfarrer Berghaus

19. Februar, 10 Uhr, Gottesdienst, Kirche Remlingrade, Pfarrer i.R. Parpart

26. Februar, 10 Uhr, Gemeinsamer Gottesdienst mit Abendmahl,  
Kirche Burgstraße, Pfarrer Berghaus

Kommen Sie in unser Team: www.diakonie-rade.de/index.php/stellenangebote

DIAKONIE
STATION
Radevormwald gGmbH

Diakoniestation 
Radevormwald 
Telegrafenstraße1 
42477 Radevormwald

Tel.: 02195 931299 
Fax: 02195 931297 
info@diakonie-rade.de  
www.diakonie-rade.de

Starker 
Dienst am 
Menschen
Mehr als häusliche Alten- 
und Krankenpflege seit 
mehr als 30 Jahren!

Hauswirtschaftliche 
Versorgung

24h-Betreuung 
in zwei ambulant 
betreuten Wohn-
gemeinschaften

Betreuung in 
der Wohnanlage 
Muskatorstraße 
„Langer Johann“

Betreuung und 
Versorgung in 
der Tagespflege 
Bergerhof

Erklärung Farbschema:

Remlingrade/Herkingrade Dahlerau Rade

Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes,
das Redaktionsteam wünscht Ihnen von Herzen ein geseg-
netes und ruhiges Weihnachtsfest sowie einen guten 
Rutsch in ein  friedliches und vor allem  
gesundes neues Jahr 2023. 
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Eine Welt. 
Ein Klima. 
Eine Zukunft.
64. Aktion Brot für die Welt

Unsere Welt verändert sich dramatisch: 
Der Klimawandel zerstört Ernten und 
Lebensräume, Fluten und Dürren treiben 
Menschen zur Flucht. Wir müssen 
handeln. Jetzt. Gemeinsam für eine 
nachhaltige, gerechte Welt. 
Jede Spende hilft!

www.brot-fuer-die-welt.de/klima

F
ot

o:
 M

au
ri

ci
o 

B
u

st
am

an
te

�/�V
is

u
m

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!


